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Buchtipps Gesunde Arbeit
B U C H T I P P S

Psychische und 
psychosomatische Gesundheit 
in der Arbeit
hrsg.: peter angerer, jürgen glaser u. a.

600 Seiten, 1. Auflage, 2014
Ecomed, ISBN 978-3-609-10021-0
EUR 61,70

Psychisch und psychosomatisch beding-
te Krankschreibungen nehmen rapide 
zu. Was können Arbeitsmediziner, Be-
triebsärzte, Betriebe und Kostenträger 
dagegen tun, wo können sie ansetzen? 
Für den Umgang mit psychischen Prob-
lemen sind sie ja nicht primär ausgebil-
det. Die Beiträge im Buch schließen diese 
Lücke und sind ganz auf ihre Bedürfnis-
se zugeschnitten. Es sorgt auf der einen 
Seite für ein „solides wissenschaftliches 
Fundament“ und versorgt sie auf der an-
deren Seite mit praktischen Lösungskon-
zepten für die betriebliche Praxis.
Teil 1 skizziert und diskutiert den wissen-
schaftlichen Kenntnisstand.
Teil 2 widmet sich der betrieblichen Prä-
vention.
Teil 3 liefert das „Handwerkszeug“ für die 
betriebliche psychosomatische Grund-
versorgung von Beschäftigten.

Arbeit und Privatleben 
harmonisieren 
Life Balance Forschung und 
Unternehmenskultur:  Das WLB-Projekt

karlheinz sonntag

285 Seiten, 2014
Asanger, ISBN 978-3-89334-586-1 
EUR 30,40

Im Zentrum  dieses Buches steht ein ge-
sellschaftspolitisch hochbrisantes The-
ma: der alltägliche Spagat der Erwerbs-
tätigen zwischen Beruf, Familie und 
Freizeit. Besondere Dringlichkeit erfährt 
das Thema durch eine immer mobilere 
Arbeitswelt, digitale Omnipräsenz und 
neue Lebensmodelle. Eine ständige Er-
reichbarkeit ist die Folge dieser verän-
derten Arbeitswelt „ohne Grenzen”. Die 
Vereinbarkeit von Arbeit und Privatleben 
wird zunehmend erschwert.

Alters- und alternsgerechtes 
Arbeiten 
Der demografische Wandel und sein 
Einfluss auf die Arbeitswelt

werner feldes, barbara jentgens

170 Seiten, 1. Auflage, 2014
Reihe: AiB Stichwort
Bund-Verlag, ISBN 978-3-7663-6230-8
EUR 15,40

Handlungshilfe für Betriebsräte, Ver-
trauensleute und Schwerbehinder-
tenvertretungen. Die Handlungshilfe 
beschäftigt sich mit den Herausforde-
rungen des demografischen Wandels 
für Unternehmen und Beschäftigte. 
Welchen betrieblichen, politischen, ren-
ten- und gesellschaftspolitischen sowie 
aus Humanisierungsgründen zu formu-
lierenden Handlungsbedarf haben wir?



www.gesundearbeit.at/buchtipps

B U C H T I P P S

27

Bücher bestellen auf www.arbeit-recht-soziales.at/gesundearbeit

Sammlung der Verordnungen 
zum ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetz 
Technischer ArbeitnehmerInnenschutz

hrsg.: wolfgang adametz, 
elisabeth szymanski

Loseblatt, 2.816 Seiten, 
Rechtsstand: Juni 2014
Reihe: Gesetze und Kommentare 162
ÖGB-Verlag, ISBN 978-3-7035-1104-2
EUR 145,00

Das ArbeitnehmerInnenschutzgesetz  
wird durch eine Vielzahl von Verordnun-
gen näher ausgeführt. Die Sammlung be-
inhaltet alle Ausführungsverordnungen 
zum ArbeitnehmerInnenschutzgesetz.

 ◆Alle Ausführungsverordnungen zum 
ASchG auf einen Blick
 ◆Rasche Auffindbarkeit der Ausfüh-
rungsverordnungen
 ◆ Erfüllung der Auflagepflicht gemäß
§ 129 AschG
 ◆ Laufend aktuell durch regelmäßige 
Austauschlieferungen

Arbeitnehmer in 
Restrukturierungen 
Gesundheit und Kompetenz erhalten

hrsg.: bundesanstalt für arbeits- 
schutz und arbeitsmedizin

200 Seiten, 1. Auflage, 2013
Bertelsmann, ISBN 978-3-7639-4959-5
EUR 35,90

Veränderungsprozesse können die Ge-
sundheit von Beschäftigten beeinträchti-
gen. Dies wird von den Verantwortlichen 
in den Unternehmen häufig unterschätzt. 
Die Beiträge in diesem Sammelband 
erörtern die Folgen für und die Hand-
lungschancen von Beschäftigten in be-
trieblichen Restrukturierungsprozessen. 
Der Band informiert über die Risiken von 
Veränderungsprozessen für Beschäftig-
te und zeigt Regelungsmöglichkeiten auf 
betrieblicher Ebene auf. Darüber hinaus 
liefert er Hinweise auf die gesunde Ge-
staltung von Restrukturierungen.

Psychologie der 
Arbeitssicherheit und 
Gesundheit 
Sichere und gute Arbeit erfolgreich 
gestalten – Forschung und Umsetzung 
in die Praxis. 18. Workshop 2014

600 Seiten, 2014
Asanger, ISBN 978-3-89334-573-1
EUR 40,10

Im Mittelpunkt des 18. Workshops Psy-
chologie für Arbeitssicherheit und Ge-
sundheit standen Forschungen und 
Praxisbeispiele u. a. über Ursachen psy-
chischer Erkrankungen in der Arbeits-
welt, Diagnoseinstrumente zur Messung 
psychischer Belastung und Beanspru-
chung sowie Möglichkeiten der betrieb-
lichen Gesundheitsförderung durch 
präventive Interventionen, die auf das 
individuelle Verhalten der MitarbeiterIn-
nen und/oder Führungskräfte gerichtet 
sind. Ziel des Workshops war, gesicherte 
Forschungsergebnisse der Arbeits- und 
Organisationspsychologie an Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit, Betriebsärztinnen 
und -ärzte, Betriebsrätinnen und Be-
triebsräte sowie Führungskräfte weiter-
zugeben, um unfallfreies, sicheres und 
gesundes Arbeiten zu fördern.
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Mobbing erfolgreich 
bewältigen 
In vier Schritten aus der Mobbingfalle. 
Mit Arbeitsmaterial zum Download

josef schwickerath

163 Seiten, 1. Auflage, 2014
Beltz, ISBN 978-3-621-28105-8
EUR 20,60

Schikanen und Konflikte am Arbeitsplatz 
sind leider keine Seltenheit – jährlich gibt 
es über 100.000 neue Mobbingfälle. Wie 
kommt man aber aus der Mobbingfalle 
raus und wie kann man diese zermür-
benden Gegebenheiten auch langfristig 
bewältigen? Wie kann man endlich wie-
der normal arbeiten? Josef Schwickerath 
erläutert anschaulich, wie Sie Mobbing 
bewältigen können. Dieser Weg lässt 
sich in vier Schritte einteilen: Abstand 
von der Mobbingsituation gewinnen – 
Die Mobbingsituation verstehen – was 
passiert da tatsächlich? – Entscheidun-
gen treffen – wie geht es nun weiter? 
– Handeln – Entscheidungen umsetzen 
und Ziele verfolgen. Mit Arbeitsblättern 
zu den vier Schritten zum Download.

Burnout – Zeitbombe oder 
Luftnummer? 
Persönliche Strategien und betriebliches 
Gesundheitsmanagement

andreas hillert

144 Seiten, 1. Auflage, 2014
Schattauer, ISBN 978-3-7945-3042-7
EUR 25,70

Wie geht es Ihren Mitarbeitern? Und wie 
geht es Ihnen? Warum fühlen sich immer 
mehr Menschen „ausgebrannt“? Setzen 
Gesellschaft und Wirtschaft Prioritäten, 
die mit der individuellen Gesundheit des 
Menschen unvereinbar sind? Was pas-
siert mit dem Einzelnen in einer sich zu-
nehmend beschleunigenden, an Sicher-
heiten ärmer werdenden Lebens- und 
Arbeitswelt? Der renommierte Autor, 
Psychotherapeut und Berater Andreas 
Hillert schaut hinter die Kulissen und 
beleuchtet die Hintergründe dieser 
Burnout-Dynamik. Mit konstruktiven 
Konzepten betrieblicher Gesundheits-
förderung plädiert der Autor für eine 
„Rehumanisierung“ der Arbeitswelt – er 
zeigt aber auch, was jeder Einzelne tun 
kann, um nicht auszubrennen.

Fehlzeiten-Report 2014 
Erfolgreiche Unternehmen von morgen 
– gesunde Zukunft heute gestalten

bernhard badura, antje ducki u.a. 

578 Seiten, 1. Auflage, 2014
Springer, ISBN 978-3-662-43530-4
EUR 56,60

Der Fehlzeiten-Report, der vom Wissen-
schaftlichen Institut der AOK (WIdO), 
der Universität Bielefeld und der Beuth 
Hochschule für Technik Berlin heraus-
gegeben wird, informiert jährlich um-
fassend über die Krankenstandsent-
wicklung in der deutschen Wirtschaft. 
Er beleuchtet detailliert das Arbeitsun-
fähigkeitsgeschehen in den einzelnen 
Branchen und stellt aktuelle Befunde 
und Bewertungen zu den Gründen und 
Mustern von Fehlzeiten in Betrieben vor. 
Neben Fachbeiträgen zum Schwer-
punktthema machen umfassende Daten 
den Fehlzeiten-Report zu einem wertvol-
len Ratgeber für alle, die Verantwortung 
für den Arbeits- und Gesundheitsschutz 
in Unternehmen tragen.

Buchtipps Gesunde Arbeit
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lichsten Infektionskrankheiten der Welt. 
Sie können lange Zeit unauffällig verlau-
fen und sowohl akut als auch chronisch 
lebensbedrohlich werden. 2013 gab es ös-
terreichweit 249 Todesfälle.

Gesetzliche Regelung nötig

Für Angehörige sogenannter Hochrisi-
kogruppen werden regelmäßige Hepati-
tis-B-Schutzimpfungen unter festgesetz-
ten Voraussetzungen (zum Teil muss das 
Infektionsrisiko nachgewiesen werden) 
von der AUVA finanziert. Eine aktuali-
sierte Liste mit rund 20 Berufsgruppen 
wurde Anfang 2014 veröffentlicht. In den 
meisten anderen Fällen wird das Thema 
Impfungen im Rahmen von Kollektiv-
verträgen oder Betriebsvereinbarungen 
geregelt. Manchmal kommt auch der Be-
triebsrat für die Kosten auf. Eine eindeuti-
ge gesetzliche Regelung, um gegebenen-
falls eine Impfprophylaxe erzwingen zu 
können, gibt es nicht. 

Immerhin, die Verhandlungen mit dem 
ÖBB-Management waren Ende August 
schließlich erfolgreich. Der Vorstand der 
ÖBB Personenverkehr AG hat sich be-
reit erklärt, die Kosten der Hepatitis-B-
Schutz impfungen für ZugbegleiterInnen 
zu übernehmen. Die Inanspruchnahme 
dieser Präventivmaßnahme ist selbst-
verständlich freiwillig. „Wir wollen nie-
manden zwangsbeglücken. Uns ging es 
darum, dass unsere ZugbegleiterInnen 
von der Arbeitgeberin die Möglichkeit be-
kommen, sich vor Hepatitis-Infektionen 
zu schützen“, so Kopp.

Astrid Fadler, freie Journalistin
Mehr Infos unter 
tinyurl.com/nadelstiche214

S ich am Arbeitsplatz mit einer ge-
fährlichen Infektionskrankheit 
anzustecken, diesem Risiko ist 

keineswegs nur medizinisches Personal 
ausgesetzt. Die Gefahren reichen von FS-
ME-Erkrankungen durch Zeckenbisse für 
WaldarbeiterInnen über Hepatitis nach 
Beißattacken infizierter Öffi-Kundinnen 
und -Kunden bis zu Tropenkrankheiten 
für Beschäftigte, die häufig in exotische 
Länder reisen müssen.

Zuletzt forderte der ÖBB-Zentralbetriebs-
rat im Rahmen der KV-Verhandlungen, 
dass die Kosten von Hepatitis-B-Schutz-
impfungen für ZugbegleiterInnen durch 
das Unternehmen übernommen werden 
sollen. Die tätlichen Übergriffe auf die 

rund 1.200 ZugbegleiterInnen würden 
immer brutaler, berichtet ÖBB-Zentralbe-
triebsrat Helmut Kopp: „Und im Vergleich 
zu 2013 haben die Attacken im ersten 
Halbjahr 2014 auch zugenommen.“ Au-
ßerdem leisten ZugbegleiterInnen oft 
Erste Hilfe bei Erkrankungen oder nach 
Unfällen von Fahrgästen.

Hepatitis-B-Viren können über alle Kör-
perflüssigkeiten – vor allem aber über 
Blut und Speichel – übertragen werden. 
Bereits ein einziger Tropfen von mit He-
patitis B infiziertem Blut kann ausreichen, 
um jeden Wassertropfen einer randvol-
len Badewanne ansteckend zu machen. 
Durch Hepatitis-Viren verursachte Leber-
entzündungen gehören zu den gefähr-

POLITIK DER NADELSTICHE 

Die Frage, ob und welche Schutzimpfungen im Rahmen der Fürsorgepflicht des Arbeitgebers tatsächlich nötig 
sind, sorgt in vielen Berufsfeldern für Differenzen zwischen Personalvertretung und Unternehmensleitung.

A U S  D E R  P R A X I S

Schutzimpfungen beugen gefährlichen Infektionskrankheiten vor.
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V E R A N S T A L T U N G E N

Bildschirm-
arbeitsplatz

Wann: 27.10.2014, ab 14.00 Uhr
Wo: AK Wien Bildungszentrum, Großer Saal
 Theresianumgasse 16–18, 1040 Wien
Veranstalter:  AK Wien

57. Treffpunkt Sicherheitsvertrauenspersonen aktuell

Viele berufliche Tätigkeiten machen den Einsatz von persönlicher Schutzaus-
rüstung (PSA) notwendig. Diese Ausrüstungen schützen vor manuellen Ein-
wirkungen genauso wie vor Staub, gefährlichen Arbeitsstoffen, UV-Strahlung, 
Lärm und vielem mehr. Sie führen aber oftmals auch zu zusätzlichen Belas-
tungen der VerwenderInnen.
Die Verordnung PSA soll Sicherheit und Gesundheit von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern bei der Verwendung von PSA sicherstellen und eine 
leichtere sowie praxisgerechtere Umsetzung ermöglichen, die dazu beiträgt, 
Arbeitsunfälle, arbeitsbedingte Erkrankungen und Berufskrankheiten zu re-
duzieren. Für ArbeitnehmerInnen, die auf die Benutzung von PSA angewiesen 
sind, werden durch die Verordnung klare Rahmenbedingungen geschaffen. Es 
ergeben sich durch die nun bestehenden Regelungen genaue Vorgaben zur 
Verwendung der verschiedenen PSA-Arten.

Anmeldung bis 20. Oktober 2014
per Fax: +43 (0) 1 501 65-2727
per E-Mail: andrea.dvorak@akwien.at oder über
wien.arbeiterkammer.at/Veranstaltungen

Wann: 4.11.2014, 09.00–16.00 Uhr
Wo: AK Wien Bildungszentrum 
 Theresianumgasse 16–18,  
 1040 Wien
Veranstalter:  AK Wien
 
Bildschirmarbeitsplätze richtig gestalten

Im Seminar bekommen Sicherheitsvertrauens-
personen interessante Tipps zu den Themen 
Vermeidung von Rückenschmerzen, brennenden 
Augen u. v. m. durch Bildschirmarbeit: 

 ◆Was kann ich dagegen tun? 
 ◆Wie ist die rechtliche Lage? 
 ◆Wie sieht ein „ergonomischer“ Bildschirm-
arbeitsplatz aus? 
 ◆Was versteht man unter „Bildschirmbrille“? 
 ◆Und: Was muss ich bei Problemen mit den 
 Augen beachten, um zu einer Bildschirmbrille 
zu kommen?

Anmeldung 
per E-Mail: svp.seminare@akwien.at 
per Fax: +43 (0) 1 501 65-42605

Die neue PSA-Verordnung
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A R B E I T N E H M E R i N N E N S C H U T Z

E-Zigaretten mit Krebsgiften

„Auch den E-Zigaretten entströmen 
Krebsgifte“, stellte die deutsche Konsu-
mentenzeitschrift „Öko-Test“ kürzlich 
fest. Das Testergebnis ergab, dass die 
E-Zigarette keine Alternative zur norma-
len Zigarette darstellt: „Unter dem Strich 
gab es nur ‚ungenügende‘ Gesamturtei-
le. Rauchen ohne schlechtes Gewissen 
funktioniert auch mit der E-Zigarette 
nicht. In allen Dämpfen wurde neben 
krebserregendem Formaldehyd eine 
Reihe weiterer bedenklicher Substanzen 
wie z. B. Acetaldehyd nachgewiesen.“ 

Das deutsche Bundesinstitut für Risiko-
bewertung ortet die Gefahr, dass Nasen- 
und Rachenschleimhaut gereizt und die 
Lungenfunktion beeinträchtigt wird. Die 
gesundheitliche Belastung durch passive 
Inhalation aufgrund der unübersicht-
lichen Datenlage zu E-Zigaretten sei 
nicht auszuschließen. Das Dampfen in 
Nichtraucherzonen wäre zu untersagen.

Kommen Dampfverbote?

§ 30 ASchG zum NichtraucherInnen-
schutz und Rauchverbote im Tabak-
gesetz stellen auf die Einwirkung von 
Tabak rauch ab. Weil nicht geraucht, son-
dern „gedampft“ wird, ist die Anwen-
dung dieser Schutzvorschriften unklar. 
Dadurch kommt Unruhe in die Betriebe. 
Anlassbezogen werden mühsam geklär-
te betriebliche Vereinbarungen infrage 
gestellt. 

E -Zigaretten sind umsatzmäßig 
enorm explodiert. Ein angepeil-
ter Marktanteil bei Rauchwaren 

um 20 Prozent ist nicht unrealistisch. 
Ihr Funktionsprinzip ist wie bei Nebel-
maschinen. Deshalb spricht man nicht 
vom Rauchen, sondern vom Dampfen. Bei 
der Benutzung verbrennen keine Stoffe. 
Deswegen werden die gesundheitlichen 
Risiken kontrovers diskutiert. Mögliche 
gesundheitliche Langzeitwirkungen sind 
noch nicht erforscht. 

Das deutsche Krebsforschungszentrum 
stellte fest:

 ◆Die Liquids enthalten Stoffe, die bei 
Kurzzeitgebrauch die Atemwege reizen 
und zu allergischen Reaktionen führen 
können sowie bei wiederholter Inhala-
tion über einen längeren Zeitraum 
hinweg möglicherweise gesundheits-
schädlich sind.

 ◆Das Aerosol mancher Liquids enthält 
gesundheitsschädliche Substanzen 
(Formaldehyd, Acetaldehyd, Acrolein, 
Diethylenglykol, Nickel, Chrom, Blei).

 ◆Die gesundheitliche Belastung Dritter 
ist nicht ausgeschlossen, da feine und 
ultrafeine lungengängige Flüssigkeits-
partikel, Nikotin und krebserzeugende 
Substanzen in die Raumluft gelangen.

 ◆Beim NichtraucherInnenschutz sollten 
E-Zigaretten herkömmlichen Zigaret-
ten gleichgestellt sein.

E-ZIGARETTEN:   
DAMPF GEGEN RAUCH  

NichtraucherInnen beschweren sich, weil 
der optische Unterschied von Dampf zu 
Tabakrauch gering ist und sie gesund-
heitsschädigende Wirkungen vermuten. 
Gleichzeitig fühlen sich RaucherInnen un-
gerecht behandelt, wenn in Nichtraucher-
bereichen und an Orten mit Rauchverbot 
E-Zigaretten dampfen. Auf lange Sicht 
könnte der akzeptierte NichtraucherIn-
nenschutz untergraben werden. Die Kon-
fliktlösung im Sinne von Dampfverboten, 
wo bisher schon Rauchverbote gelten, 
wäre durch gesetzliche Klarstellungen 
einfach machbar. 

Alexander Heider, AK Wien
Mehr Infos unter 
tinyurl.com/e-zigaretten214
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G E S U N D H E I T

1 Die Arme über den Kopf strecken. Die Hände 
schließen, die Handflächen nach oben drehen und 
kräftig nach oben drücken.

2 Die Hände hinter dem Kopf verschränken und 
den Oberkörper über die Sessellehne nach hinten 
neigen, dabei mit den Ellbogen nach hinten ziehen.

3 Die Hände hinter dem Kopf verschränken und 
den Oberkörper ausgiebig zur Seite neigen. Mehr-
mals die Seiten wechseln.

4 Mit einer Hand an die gegenseitige Schulter 
fassen und kräftig zur Mitte ziehen, den Kopf dabei 
zur angezogenen Schulter drehen. Danach die glei-
che Übung in die andere Richtung.

5 Beide Arme nach vorne strecken und überkreu-
zen. Die Handflächen zueinander drehen und die Fin-
ger verschränken. Nun im Handgelenk abwechselnd 
nach links und rechts maximal beugen bzw. strecken.

6 Die Hände in Brusthöhe fest gegeneinander-
pressen.

Nützen Sie Ihre Bildschirmpausen!
 ◆Nehmen Sie sich pro Übung 10 bis 15 Sekunden lang Zeit.
 ◆Atmen Sie langsam und gleichmäßig durch.
 ◆ Stehen Sie nach jeder Übung kurz auf, um sich auszuschütteln.

Quelle: Die 12 Bildschirm-Tibeter, AK Wien 
Download unter tinyurl.com/tibeter214

Fit bleiben während der  
Bildschirmpausen – Teil 1
Für Ihre Gesundheit sind Pausen notwendig: Die Bildschirm-Tibeter helfen Ihnen, vorbeugend fit zu bleiben.  
Kurze Muskelanspannungen wechseln sich mit Entspannungsphasen ab. Dadurch wird sowohl die  
Energieversorgung als auch der Stoffwechsel gefördert.
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S tress verändert sowohl die Essge-
wohnheiten als auch die Auswahl 
der Nahrungsmittel. Jeder Mensch 

wählt in einer bestimmten Gefühlslage 
gewisse Lebensmittel oder Speisen zur 
psychischen Regulierung, weil er sie als 
ideale Trostspender erlebt hat. Leider 
greifen wir in angespannten Situationen 
öfter als uns guttut zu süßen und fetten 
Speisen. Dabei liefern viele Lebensmittel 
eine perfekte Unterstützung im Umgang 
mit dem Stress!nen grauen Zellen mit der 
richtigen Zwischenmahlzeit schnell wie-
der in Schwung bringen.  Als schmack-
hafte Kombination hat sich das bekannte 
Studentenfutter bewährt – verschiedene 
Nüsse mit Rosinen und anderen, nicht 
kandierten, Trockenfrüchten gemischt.

Serotonin –  
unser Wohlfühlhormon

Ohne Serotonin sind wir schlecht gelaunt, 
ängstlich oder sogar depressiv. Seroto-
nin kann man nicht einfach essen oder 

in Form einer Pille schlucken. Seroto-
nin muss im Gehirn hergestellt werden. 
Grundlage dafür ist der Eiweißbestandteil 
Tryptophan. Tryptophan gelangt beson-
ders gut ins Gehirn, je mehr Kohlenhydra-
te verzehrt werden. 
Deshalb unbedingt Nudeln, Reis und Brot 
zu Fisch, Fleisch oder Käse essen!

Fette – für die Nervenpflege

Fett ist nicht nur ein wichtiger Ge-
schmacksträger, sondern auch mitver-
antwortlich für eine ausgeglichene Stim-
mung. Es umhüllt die Nervenfasern und 
hält sie ölig-feucht, denn eine raue Ober-
fläche wäre leichter reizbar.

Idealerweise sollen wir unserem Körper 
mehr pflanzliche Öle als tierische Fette 
zuführen. Besonders die Omega-3-Fett-
säuren in Fischen, Nüssen oder Leinsa-
men wirken sich positiv auf die Stimmung 
aus. Sie regulieren auch den Blutdruck 
und verbessern die Gehirnaktivitäten. 

Achten Sie also auf gute Qualität bei ge-
ringer Quantität!

Trinken, aber was?

Viel trinken ist besonders wichtig. Aber 
bleiben Sie bitte bei Wasser oder neutra-
len, beruhigenden Tees. Zitronenmelisse, 
Lavendel, Orangenblüten oder Kamille 
helfen bei der Besänftigung der Nerven.  
Kaffee ist in Stresssituationen weniger 
geeignet, weil er zusätzlich aktivierend 
wirkt. Er erhöht das Stresshormon Cor-
tisol. In einem Rahmen von zwei Tassen 
pro Tag ist das allerdings für einen gesun-
den Körper gut tolerierbar.

Zur Verfügung gestellt von: 
Flotte Lotte Kochwerkstatt, 
Mag.a Nicole Seiler
www.f lotte-lotte.at

Mehr Ernährungstipps unter
www.gesundearbeit.at/ernaehrungstipps

Entspannt essen und trinken
Heutzutage muss alles möglichst rasch gehen. Gerade im Arbeitsalltag fühlen wir uns schnell einmal  
überfordert, nervös und gereizt. Wenn der Druck zu groß wird, brauchen wir Möglichkeiten zur  
Entspannung. Entspannt essen und trinken sind solche.

G E S U N D H E I T

Sicher gut informiert!

Newsletter Gesunde Arbeit 
Alle Infos zu Sicherheit und Gesundheit in der Arbeit

- Aktuelle Themen 
- News 
- Veranstaltungstipps 
- Buch- und Broschürentipps 
- Ernährungstipp

Anmeldung unter
www.gesundearbeit.at/newsletter
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B R O S C H Ü R E N  &  A P P S

Apps für mehr Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit

Die AUVA bietet mehrere Web- bzw. 
 Handy-Apps zum Thema Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit an. 

Download unter apps.auva.at

Lexikon Prävention: 
Übersichtliche Darstellung der Grundla-
gen des ArbeitnehmerInnenschutzes in 
Österreich 
Sicherheits- und Gesundheits-
management: 
App zur Unterstützung bei der Umset-
zung des von der AUVA entwickelten 
Sicherheits- und Gesundheitsmanage-
mentsystems
Handverletzungen: 
Infos über die Erste Hilfe bei Handverlet-
zungen und deren Versorgung
Bildschirmarbeitsplatz: 
App zur ergonomischen Einrichtung des 
Bildschirmarbeitsplatzes und zum Erken-
nen eventueller Mängel
Heben und Tragen: 
App zur Analyse der Hebe- und Tragetech-
nik einer Person sowie konkrete Tipps zur 
Verbesserung der Hebe- und Tragetechnik
Zeichen der Sicherheit: 
Infos über relevante Zeichen wie Gefah-
ren-, Gebots-, Verbots- und Hinweiszeichen 
am Arbeitsplatz und im Straßenverkehr

Belästigung und Gewalt  
am Arbeitsplatz

Immer mehr Frauen und Männer sind von 
Belästigung und Gewalt am Arbeitsplatz 
betroffen. Die Palette der Übergriffe 
reicht von körperlicher Gewalt, Mobbing, 
Bossing, Staffing und Stalking bis hin zu 
(sexuellen) Belästigungen. Die Ursachen 
dafür sind vielfältig und die Folgen für 
die Betroffenen teilweise dramatisch.

Anhand von Beispielen und Checklisten 
erklärt die Broschüre die unterschiedli-
chen Ausformungen von Belästigung und 
Gewalt am Arbeitsplatz. Betroffene erhal-
ten Tipps, wie sie sich gegen Übergriffe 
wehren können und an wen sie sich Hilfe 
suchend wenden können. Im Serviceteil 
sind hierfür zahlreiche professionelle Be-
ratungsstellen angeführt. Aber auch für 
Kolleginnen und Kollegen, ArbeitgeberIn-
nen sowie Betriebsrätinnen und Betriebs-
räte gibt es Verhaltenstipps im Falle von 
bereits erfolgten Übergriffen. Prävention 
ist auch bei diesem Thema sehr wichtig. 
Auch hier gibt die Broschüre Tipps, da-
mit es erst gar nicht zu Belästigung und 
Gewalt kommt. Die große Stärke der Bro-
schüre liegt in ihren zahlreichen Tipps, 
Hinweisen und Checklisten sowohl für 
Betroffene als auch für Kolleginnen und 
Kollegen, Vorgesetzte und Belegschafts-
vertreterInnen.

Lehrlings- und Jugendschutz  
am Arbeitsplatz

Jugendliche ArbeitnehmerInnen sind 
schutzbedürftiger als erwachsene Arbeit-
nehmerInnen. Für sie gelten besondere 
gesetzliche Bestimmungen für Arbeitszeit, 
Überstunden, Ruhepausen und Ruhezeit, 
Nachtruhe, Sonn- und Feiertagsruhe, Ur-
laub, Mutterschutz sowie Gesundheits-, 
Sittlichkeits- und Gefahrenschutz.

Genau hier setzt die Broschüre „Lehrlings- 
und Jugendschutz am Arbeitsplatz“ an: 
Detailliert erklärt sie, wie ein Lehrvertrag 
auszusehen hat, welche Rechte und Pflich-
ten sich aus dem Lehrvertrag ergeben und 
welche gesetzlichen Schutzvorschriften 
zur Anwendung kommen. Die Themen 
reichen dabei von Lehrlingsentschädigung 
und Entgeltfortzahlung bei Arbeitsver-
hinderungen bis hin zu Lehrabschlussprü-
fung, Beendigung des Lehrverhältnisses 
und den geltenden Beschäftigungsverbo-
ten und -beschränkungen. Wie jugendli-
che ArbeitnehmerInnen ihre Interessen 
am Arbeitsplatz vertreten können, er-
fahren sie im Kapitel „Mitbestimmung 
am Arbeitplatz“. Gerade für Lehrlinge 
und jugendliche ArbeitnehmerInnen gilt: 
Nur wer über seine Rechte und Pflichten 
Bescheid weiß, kommt auch zu seinem 
Recht. Die 96-seitige Broschüre ist ein ers-
ter Schritt in diese Richtung.
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ARBEITSRUHEGESETZ
Gesetze und Kommentare Nr. 134
Doris Lutz, Gerda Heilegger
ÖGB-Verlag 2014, 5. Auflage
460 Seiten, € 49,00

ISBN: 978-3-99046-032-0

Inklusive e-Book inside!

Das Arbeitsruhegesetz regelt Wochenendruhe, Wochenruhe, Ersatzruhe und Feiertags-
ruhe sowie die Ausnahmen davon. Für bestimmte besondere Orte und Betriebe gibt 
es Sonderbestimmungen. Dazu gehören Märkte, Messen, Verkehrsbetriebe, Heil- und 
Pflegeanstalten und Kuranstalten, Apotheken sowie Betriebe des Bewachungsge-
werbes. Die öffentliche Diskussion entzündet sich immer wieder an den Fragen, wie 
weit eine zeitliche Ausdehnung der Beschäftigung von ArbeitnehmerInnen etwa im 
Gefolge der Ausweitung von Öffnungszeiten in Verkaufsstellen gerechtfertigt ist, und wo 
die Grenzen der Arbeitsverpflichtung liegen sollen, damit Gesundheit und Sicherheit von 
Beschäftigten und der gesellschaftliche Zusammenhalt durch übermäßige Inanspruch-
nahme nicht gefährdet werden. Dabei geht es um nichts weniger als einen fairen Inte-
ressenabgleich mit gesellschaftspolitischem Augenmaß. Das Arbeitsruherecht spiegelt 
den jeweiligen Stand der entsprechenden politischen Diskussion wider.

In der vorliegenden 5. Auflage wurden die Novellen der – seit der Vorauflage verstri-
chenen - letzten neun Jahre sowie die Judikatur und Fachliteratur dieses Zeitraumes 
eingearbeitet. Nach wie vor hat das vorliegende Werk vor allem den Anspruch, Hilfe-
stellung für die Praxis anzubieten.

Bücher versandkostenfrei bestellen: www.arbeit-recht-soziales.at
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